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Das Jahr 1995 war für den DWD in
vielerlei Hinsicht außerordentlich bedeut¬
sam .

Die im Vorjahr begonnene Umsetzung
der Neuorganisation - die umfassendste
seit Gründung des DWD im Jahr 1952 -
wurde fortgesetzt . Mit Beginn der Ein¬
richtung des Geschäftsbereichs „Tech¬
nische Infrastruktur“ im Dezember 1995
ist der Aufbau der neuen Struktur des
DWD im wesentlichenabgeschlossen.

Dies konnte nur gelingen dank des her¬
vorragenden Einsatzes aller Mitarbei¬
terinnen und Mitarbeiter des DWD, die
trotz erheblicher zusätzlicher Belastungen
durch umfangreicheVorarbeitenund mas¬
sive Umstellungen der Neuorganisation
ihre Hauptaufgabe „ Wetterdienst “ ohne
Unterbrechung erledigt haben - mit Er¬
folg , wie das in vielen Bereichen positive
Echo auf den neuen DWD zeigt.

Dafür spreche ich Dank und Anerken¬
nung aus und schließe dabei meinen
Vorgänger im Amt, Herrn Präsident a .D.
Dr. Mohr, sowie die Personalvertretungen
im DWD mit ein .

Der neue DWD entsteht in einer Zeit ,
in der weltweit der wetterdienstliche Be¬
reich in Umstellung begriffen ist . Kosten¬
druck und Personaleinsparungen führen
überall zu neuen Lösungen . Die euro¬
päischen Wetterdienste gründen im De¬
zember 1995 ECOMET, um den grenz¬
überschreitenden Dienstleistungsverkehr
im europäischen Binnenmarkt zu regeln.
Ebenfalls im Dezember 1995 wird
EUMETNET gegründet, eine Netzwerk¬
kooperation europäischer Wetterdienste
zur arbeitsteiligen Aufgabenerledigungin
Europa - vielfach als Anfang eines „Euro¬
päischen Wetterdienstes“ betrachtet!

Der 12 . Kongreß der WMO beschließt
im Juni 1995 mit der Resolution 40 eine
weltweite Regelung des Daten- und
Produktaustausches unter Einfluß kom¬
merzieller Interessen der Wetterdienste
und legt damit die Grundlage für eine
Fortentwicklung der Wetterdienste in
unverzichtbarer Kooperation und gleich¬
zeitig fairem marktorientiertem Wettbe¬
werb .

Der neue DWD ist für diese Entwick¬
lung gut gerüstet und wird mit der 1995
bewiesenen Leistungsbereitschaft- davon
bin ich überzeugt - auch in Zukunft er¬
folgreich sein .

Udo Gärtner
Präsident



Geschäftsbereich Vorhersagekunden und Medien

D er Geschäftbereich Vorhersagekunden und Medien (GB VM ) erarbeitet und versorgt
die Nutzer mit aktuellen und vorhergesagten synoptischen Produkten . Zu ihm

gehören die Zentrale Vorhersage ( ZV ) , eine Entwicklungs - und Anwendungseinheit
(E+A) und die Geschäftsfelder ( GFer ) , Luftfahrt (LF ) , Seeschiffahrt (SF) , Medien (M ) ,
Vorhersagekunden (VK) .

Zentrale Vorhersage

Die ZV , hervorgegangen aus der Analy¬
sen- und Vorhersagezentrale , ist nationa¬
les meteorologisches Zentrum (NMC )
und regional -spezialisiertes meteorologi¬
sches Zentrum ( RSMC ) im Rahmen
der Welt -Wetter - Wacht (WWW ) der
Weltorganisation für Meteorologie
(WMO ) . Die Aufgabe als Gebietsvorher¬
sagezentrum ( RAFC ) der Internationalen
Zivilluftfahrt -Organisation (ICAO ) wurde
Ende Februar 1995 an das Weltvorher¬
sagezentrum (WAFC ) der ICAO in Lon¬
don abgegeben . Von diesem Zeitpunkt an
konnte sich die ZV auf dem Flugwetter¬
sektor ganz auf die Erstellung einer „Low-
Level - Significant -Weather -Chart “ kon¬
zentrieren .

Die Neuorganisation des DWD führte
zu einer Erweiterung der Service¬
funktionen der ZV für die GFer , die vor
allem dem fachtechnischen Dienst durch
die Einrichtung eines kompletten Überwa¬
chungsdienstes für den Privaten Infor¬
mationsdienst (PID ) und durch Zuarbeiten
für die neue Produkt - Distrubutions -
Komponente „Fax - on - demand “ (Abruf¬
fax) eine neue Aufgabe brachte .

Entwicklungs - und Anwen¬
dungseinheit ( E + A )

In der neuen Einheit E+ A wurden Ent¬
wicklungsarbeiten des bisherigen Refera¬
tes „Methoden und Verfahren “ fortge¬
führt . Zwei besonders interessante Pro¬
jekte waren :
- Flugplatzwettervorhersagen

Derartige Vorhersagen (TAFs = Ter¬
minal aerodrome forecasts ) sind für
den Flugbetrieb äußerst wichtig .
Vorhersagen . Sie entscheiden mit
den Parametern Sicht und Haupt¬
wolkenuntergrenze ( ceiling ) Uber die
Anfliegbarkeit eines Flughafens . Da

diese beiden Parameter nicht als pro¬
gnostische Parameter in den numeri¬
schen Modellen des DWD enthalten
sind , wurde für ihre objektive
Vorhersage ein statistisches Interpre¬
tationsverfahren entwickelt (MOS =
model output statistics ) , das sich zum
Ende des Berichtsjahres in der opera-
tionellen Erprobung befand .
MAP
Alle Dienststellen , die Aufgaben im
Wettervorhersagedienst wahrnehmen ,
wurden mit Meteorologischen Appli -
kations - und Präsentationssystemen
(MAP ) ausgerüstet . Im Dezember
1995 waren an 23 Dienststellen 75 sol¬
cher Arbeitsplätze eingerichtet . Die
herausragenden Erweiterungen in die¬
sem System waren die Visualisierung
von Blitzdaten , die Animation von
flächenmäßig dargestellten Daten und
die Berechnung von Isolinien unregel¬
mäßig verteilter Daten . Weiterhin wur¬
den bis zum Jahresende die Vor¬
aussetzungen geschaffen , Pixeldaten
( z . B . Satellitenbilder ) mit den bereits
im MAP verfügbaren Daten zu über¬
lagern .

Geschäftsfeld Luftfahrt (GF LF )

Aufgabe des GF ist die meteorologische
Sicherung der Luftfahrt . Dazu verfügt es
über Regionalzentralen (RZn ) in Essen ,
Hamburg , Leipzig , München , Offenbach ,
Potsdam und Stuttgart sowie über Flug¬
wetterberatungszentralen .

An den internationalen Verkehrsflug¬
häfen Düsseldorf , Hamburg , München
und Stuttgart wurden Luftfahrtberatungs¬
zentralen (LBZn ) eingerichtet . Der Bera¬
tungsdienst am Verkehrsflughafen Erfurt
wurde nach Leipzig verlegt , an den Flug¬
häfen Dresden , Erfurt und Stuttgart wur¬
den neue Beobachtungsstellen in Betrieb
genommen .
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Die Fachaufsicht über die meteorologi¬
sche Instrumentierung sowie den Beob¬
achtung« - und Meldedienst an den Re¬
gionalflughäfen mit Instrumentenbetrieb
bewährte sich . Luftaufsichtsvertreter der
Länder konnten die Leistungsfähigkeitdes
Flugwetterdienstes bei verschiedenen
Präsentationenkennenlemen.

Zur Verbesserung des Seifbriefing -
Angebotes und um die steigende
Nachfrage nach Flugwetterinformationen
zu befriedigen , wurde am 1 .4 . 1995 das
IT -gestützte , interaktive Selfbriefings -
system pc_met eingeführt . Mit diesem
System können über PC und Modem alle
für eine Flugvorbereitung notwendigen
Wetterinformationen beim DWD abgeru¬
fen werden (Mailbox-System) . Der Deut¬
sche Aeroclub (DAeC ) und die Aircraft
Owner and Pilot Association ( AOPA) ,
empfehlen pc_met nachdrücklich . Mit
Fachartikelnund Annoncen wurdepc_met
in Fliegerfachzeitschriften vorgestellt .
Schon kurz nach der Einführung konnten
monatlich im Durchschnitt 5000 Anrufe
gezählt werden . Weitere Abrufsysteme
wie Flugwetteransage (AFWA) , T-Online
(Btx) , PID und Abruffax unterstütztenden
Service für die Luftfahrtkunden . Segel¬
flieger und Ballonfahrer riefen insgesamt
180 . 144 mal die über PID angebotenen
Wetterinformationen ab . Die per Telefax
übermittelten schriftlichen Beratungen
stiegen gegenüber dem Vorjahr um nahe¬
zu 5% an .

«ÜSP1

JE .

i;—-i-

Insgesamt nahm im Vergleich zum
Vorjahr die Zahl der Beratungen um
5,3 % auf insgesamt 1 .365 .738 zu . Sie
verteilten sich im Verhältnis 2 : 1 auf den
IFR - und VFR-Flugbetrieb. Die Zahl der
erteilten Flugwetterauskünfteerhöhte sich
gegenüber dem Vorjahr um 7 % auf
325 .730 .

Der Deutschen Flugsicherung (DFS )
wurden 84 .640 Vorhersagen, Beratungen,
Warnungenund Meldungenübermittelt.

Die Flagelabwehrprojekte der Land¬
kreise Rosenheim, Miesbach und Mühl¬
dorf sowie der Universität Stuttgart -
Hohenheim wurden von den zuständigen
Flugwetterwartenmeteorologischbetreut.

An Luftsportveranstaltungen wurden
neben dem alljährlich stattfindenden
Deutschlandflugder Motorfliegervon den
Meteorologen und Beratern des Ge¬
schäftsfeldes Luftfahrt Segelflugwett¬
bewerbe und Ballonmeisterschaften be¬
treut .

Meßfeld und neues

Landebahnbeobachtungshaus
am Flughafen Erfurt

Neubau der DFS mit

Wetterbeobachtungs¬
kanzel am Flughafen
Stuttgart -Echterdingen
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Von Behörden des Bundes und der
Länder , von Gerichten , Staatsanwalt¬
schaften und anderen Kunden wurden
gegenüber 1994 erheblich mehr Aus¬
künfte , Gutachten und Stellungnahmen zu
Luftfahrzeugunfällen und Zuwiderhand¬
lungen gegen luftverkehrsrechtliche Vor¬
schriften angefordert .

Die neuen Strukturen und Konzeptio¬
nen der Flugwetterberatung wurden vom
DWD auf zahlreichen Fortbildungsver¬
anstaltungen von Luftfahrtbehörden und
Luftfahrtverbänden vorgestellt .

von Standardprodukten spezielle Karten
über Seegangs - und Eisverhältnisse sowie
Werte der Meeresoberflächentemperatur
verbreitet .

Um personalaufwendige individuelle
Beratungen zu mindern und qualitativ
mindestens gleichwertige Informationen
für die Kunden zugänglich zu machen ,
wurde im April 1995 das Seewetterin¬
formationssystem SEEWIS , als Selbst¬
briefingsystem im DWD entwickelt , erfol¬
greich eingeführt . Vor allem Sport -
schiffahrer können damit über Mailbox

Geschäftsfeld Seeschiffahrt
( GF SF )

Aufgabe des GF ist die meteorologische
Sicherung der Seeschiffahrt sowie der
Schutz der deutschen Küste vor meteoro¬
logischen Gefahren . Zum GF gehören
als Außenstellen die Bordwetterwarten
auf den Forschungsschiffen „Meteor “ und
„Polarstern “ sowie auf den Fischerei¬
schutzbooten „Frithjof “ und „Meer¬
katze“ .

Sturmwarnungen und Seewetterbe¬
richte für die nord - und westeuropäischen
Seegebiete einschließlich Nord - und Ost¬
see sowie Mittelmeer bildeten den
Schwerpunkt der Arbeiten . Daneben wur¬
de eine große Zahl spezieller Vorhersagen
und Sonderberatungen mit zum Teil hoch¬
aufgelösten Wind - und Seegangs Vorher¬
sagen erstellt .

Über den DWD -Kurzwellensender in
Pinneberg wurden neben einer Auswahl
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und PC umfassende Wetterinformationen
aus den europäischen See - und Küsten¬
bereichen als Tabellen - , Karten - oder
Bilddarstellungen abrufen .

Mit einem weltweiten Routenbera¬
tungsdienst wird dem hohen Sicher¬
heitsbewußtsein der Reedereien , Char¬
terer , Versicherungen und Schiffsführun¬
gen Rechnung getragen . Dadurch können
Betriebskosten und Gefährdungen für
Schiff und Besatzung verringert und der
Fahrplan exakter eingehalten werden . Das
Beratungsaufkommen in diesem Bereich
erstreckte sich zu 70 % auf den Atlantik
und zu 30 % auf den Pazifik und Indik .

Zahlreiche Gutachten wurden für Un¬
falluntersuchungen der Seeämter und
anderer Behörden erstellt . So auch für den
in den ersten Januartagen 1995 in einem
kräftigen Nordweststurm vor Schier -
mannikoog gekenterten deutschen Seenot¬
rettungskreuzer „Alfred Krupp“ .

Weiterhin wurden Gutachten mit Be¬
messungsgrundlagen wie Häufigkeiten ,
Wahrscheinlichkeiten und Extrembedin¬
gungen verschiedenster Wetter - und See¬
gangselemente erstellt . Zahlreiche Anfra -
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gen dazu kamen auch aus Überseegebie¬
ten .

Orkantiefs beeinflussen weite Meeres¬
gebiete . Mit ihren Sturmfeldem und dem
damit verbundenen hohen Seegang stellen
sie eine ernste Gefahr für die Schiffahrt
dar . Deshalb wurde die maritim -klimato -
logische Bearbeitung von Häufigkeit und
Zugbahnen der Tiefdruckgebiete mit
einem Kerndruck von 950 hPa und weni¬
ger über dem Nordatlantik weitergeführt .
Sie erbrachte für die Winter (November -
März 1988/89 bis 1993/94 ) durchschnitt¬
lich 15 solcher Druckgebilde , ln den
Jahren davor waren es nur 5 . Im Winter
1994/95 wurden 11 derartige Tiefdruck¬
gebiete registriert .

18-
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Anzahl der Orkantiefs mit Kerndruck
< 950 hPa Uber dem Nordatlantik in den
Monaten November bis Marz zwischen
1956/57 und 1994/95

Als Beitrag für Seehandbücher wurden
die Kapitel Klima , Witterung , Wetter und
Seegang geliefert , ln diesem Rahmen sind
auch mit den Daten der neuen Normal¬
periode 1961- 1990 die Bände „Nordwest¬
atlantik “ und „Ostsee “

, zwei für die
Schiffahrt wichtige Reviere , überarbeitet
worden .

Für die international erstellte Ost¬
seeklimatologie 1961 - 1990 sind sämtliche
Beobachtungen der Seegebiete vom GF
bearbeitet worden . Unter seiner Feder¬
führung erschien auch 1995 erstmals das

„Annual Bulletin on Climate in Region VI
- Europe and Middle -East - 1994 “

, ein
Jahresüberblick über die Entwicklung von
Wetter und Klima , zusammengestellt aus
den Berichten der nationalen Wetter¬
dienste dieser Region .

Vom meteorologischen Hafendienst
des DWD wurden 500 deutsche Handels¬
schiffe betreut , die im Berichtsjahr zusam¬
men 150 . 000 Wetterbeobachtungen von
See lieferten . Zu diesen Beobachtungen
kamen noch einmal 35 .000 Beobachtun¬
gen von deutschen Forschungsschiffen ,
Fischereischutzbooten und anderen Spe¬
zialeinheiten .

Geschäftsfeld Medien (GF M )

Aufgabe des GF ist die umfassende ,
nutzergerechte Versorgung der Print - ,
Hörfunk - und Fernsehmedien mit
meteorologischen Informationen . Überre¬
gionale Medienkunden werden vom
Medien -Service -Zentrum ( MSZ ) in der
Zentrale in Offenbach beliefert .

Mit Einrichtung zum 1 .7 . 1995 erfolgte
vom MSZ zunächst auch die Betreuung

Deutscher Wetterdienst

1 Medien Service Zentrui

der regionalen Medienkunden der Außen - Erstellung eines TriVis-Fiimes
stelle Offenbach . Bis zum Ende 1995
waren in Berlin , Essen , Hamburg , Leip¬
zig , München und Stuttgart Außenstellen
für die regionale Kundenbetreuung aufge¬
baut . Um die Kundenbetreuung noch zu
verbessern , wurde die Bereitstellung von
Produkten im Print - und Fernsehbereich
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Bild aus TriVis - Flug mit Blick
auf Sachsen -Anhalt ,
Thüringen und Sachsen von
Süden

soweit wie möglich automatisiert und in
diesem Zusammenhang für die Versor¬
gung der Zeitungen ein digitales
Zeitungswetterkartensystem entwickelt ,
das in der ersten Entwicklungsstufe be¬
reits im MSZ eingesetzt wird . Damit kön¬
nen für die Zeitungen druckfertige Seiten
produziert und übermittelt werden . Ab
1996 soll dieses System auch an den
Außenstellen zum Einsatz kommen .

Im Fernsehbereich wurde TriVis , das
Präsentationssystem für Fernsehanstalten ,
als dreidimensionale Darstellung der
Wettervorhersage ausgebaut . Mehrere
überregionale und regionale Sender wur¬
den damit beliefert . Eine Vielzahl von
Wetterinformationen für die Versorgung
der Öffentlichkeit wurde auch im Rahmen
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von Interviews mit Rundfunkanstalten
und Agenturen weitergegeben .

Erstmals konnten auch 1995 täglich
grafisch und textlich aufbereitete Vorher¬
sagen des UV -Indexes (UV = Ultravio¬
lette Strahlung ) angeboten werden . Die
Werte des UV -Indexes schwanken im all¬
gemeinen über Deutschland zwischen 0
und 9 . Ab den Index -Zahlen 2- 3 ist es bei
Kleinkindern und Personen mit empfindli¬
cher Haut empfehlenswert , Schutzmaß¬
nahmen gegen Sonnenbrand zu ergreifen .

Vorhersagekarte zum UV- lndex

•/

Geschäftsfeld
Vorhersagekunden (GF VK )

Aufgabe des GF ist die Versorgung von
Behörden , Handel und Gewerbe , In¬
dustrie , Landverkehr , Tourismus und
Privaten mit meteorologischen Infor¬
mationen aller Art . Die zentrale Einheit
des GF befindet sich in Offenbach .
Außenstellen wurden an den Regional¬
zentralen (RZn ) in Essen , Hamburg ,
Leipzig , München , Offenbach , Potsdam
und Stuttgart aufgebaut .

Die Erstellung der regionalen Vorher¬
sagen ist Angelegenheit der jeweiligen
RZen . Die überregionalen Vorhersagen
und Produkte liefert die ZV in Offenbach .

Nach folgendem Konzept wurden die
Arbeitsabläufe rationalisiert bei gleichzei¬
tiger fachlicher Verbesserung der Pro¬
duktqualität .
— Aufbau der Texterstellung auf Leit¬

material in Form von Parameter -
matritzen :
Auf Modellbasis werden interaktive
regionale Datenbasen mit den wichtig¬
sten Vorhersageparametern geschaffen ,
auf die bei der Erzeugung von Texten
als Endprodukte zurückgegriffen wer-
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den kann . Diese Datenbasen können
überregional ausgetauscht und zu einer
Gesamtdatenbasis zusammengefügt
werden.

- Bereitstellung leistungsfähiger IT-
gestützter Texterstellungsverfahren :
Mit derartigen Verfahren wurden die
bisher sehr unterschiedlichen Vor¬
gehensweisen bei der Texterstellung zu
einem einheitlichen Verfahren zusam¬
mengeführt.

- Sichten und Ordnen der Vorhersage¬
produktion an allen Außenstellen und
Straffung der Produktion:
Damit wird die bisher vorhandene
Vielfalt von Produkten beseitigt, ohne
jedoch auf hochspezialisierte Produkte
zu verzichten.

Im Fernsprechansagesystem PID wurde
das Angebot um die Vorhersage der son¬
nenbrandwirksamen UV -B -Strahlung er¬
weitert . Auf bundesweit 217 Rufnummern
hielt der DWD zum Jahresende meteoro¬
logische Informationen bereit . Die Ein¬
richtung von weiteren 249 Nummern ,
über die eine 5 -Tage-Vorhersage für die
weltweit wichtigsten Reiseziele abgerufen
werden kann , ist in Vorbereitung.

Das DWD-Angebot im T -Online-
Dienst der Telekom (Btx ) wurde um die
Straßenwettervorhersage erweitert . Eine
Reihe von Online-Anbietern , darunter
„America online“

, wurde regelmäßig mit
Wetterinformationenversorgt.

Vorbereitungen wurden getroffen, die
Mailboxpc_met , deren Inhalt derzeit noch
vornehmlichauf die Bedürfnisseder Luft¬
fahrt zugeschnitten ist, auch für Vorher¬
sagekundennutzbar zu machen .

Im Straßenzustand - und Wetterinfor¬
mationssystem (SWIS ) wurde eine ver¬
besserte Anwendersoftware eingerichtet,
die die Erstellung von SWIS -Vorhersage-
produkten unterstützt . So konnte im
November 1995 der operationeile SWIS -
Betrieb an allen sieben RZen und damit
bundesweit aufgenommen werden . Neben
den Straßenbauverwaltungen der Länder
beziehen zahlreiche kommunale und pri¬
vate Organisationen die SWIS -Produkte
zur Steuerung ihres Winterdienstes.
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D er Geschäftsbereich Klima und Landwirtschaft ( GB KL ) erfüllt mit seiner Arbeit die
meteorologischen Erfordernisse der Wirtschaft und Öffentlichkeit auf den Gebieten

Klima und Landwirtschaft . Es besteht aus den Geschäftsfeldern ( GFern ) Klima - und
Umweltberatung ( KB ) , Hydrometeorologie (HM ) , Medizin -Meteorologie (MM ) ,
Landwirtschaft (LW ) .

Temperaturabweichungen des
Jahres 1995 vom vieljährigen
Mittel in K

Summe der tägl . Sonnen¬
scheindauer 1995 in Stunden

Kelvin

Klima in Deutschland im Jahre
1995

und konzentrierten sich um Nieder - und
Mittelrhein , Mosel sowie den Untermain
und das obere Altmühltal . In Ost - und
Norddeutschland lagen die Abweichun¬
gen wie im Alpenvorland bei ca . +0 .5 K .

Die 1995 gemessenen Niederschlags¬
höhen weisen in weiten Teilen Deutsch¬
lands einen gut erkennbaren Zusammen¬
hang mit der Geländehöhe auf . Zusätzlich
ist mit der generellen Abnahme der Nie¬
derschlagshöhen von West nach Ost im
nördlichen Teil Deutschlands der Über¬
gang vom maritimen zum kontinentalen
Klima erkennbar . Gegenüber dem lang¬
jährigen Mittel fiel 1995 in ganz
Deutschland sehr viel mehr Niederschlag
bis auf den Küstenbereich von Schleswig -
Holstein und Mecklenburg -Vorpommern
sowie einige andere Regionen östlich der
Elbe .

Nachstehend werden einige allgemein
interessierende Fakten der Ergebnisse kli-
matologischer Messungen im Berichtsjahr
vorgestellt werden . Bewußt wurden hier
bei der Temperatur relative , bei Nieder¬
schlagshöhe und Sonnenscheindauer
absolute Werte herangezogen .

Die Lufttemperaturen lagen 1995 in
Deutschland nahezu durchweg höher als
im vieljährigen Mittel 1961 -90 . Die stärk¬
sten positiven Abweichungen um + 1 Kel¬
vin traten im westlichen Deutschland auf

Stunden
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Gesamtniederschlagshöhen 1995 in mm

Der Norden und Osten Deutschlands
und insbesondere die Küstenregionen wie¬
sen 1995 die längste Sonnenscheindauer
auf . Eine generelle Abnahme der An¬
dauerwerte ist von Rügen aus nach Süd¬
westen bis zur Region um Werra und
Obermain und dann südlich bis zum
Oberlauf der Donau erkennbar . Auffällig
ist die geringe Sonnenscheindauer im
Berchtesgadener Land .
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Geschäftsfeld Klima - und Um¬
weltberatung (GF KB )

Das GF deckt ein breitgefächertes Auf¬
gabengebiet ab , das von Auskünften über
einzelne Klimaelemente und Wetter -
ereignisse , die Abgabe von Zeitreihen¬
daten , das Erstellen von anwendungs¬
orientierten Klimastatistiken und die
Herausgabe von periodischen Klimaver¬
öffentlichungen bis hin zu amtlichen
Klimagutachten für die Standort- , Stadt- ,
Regional- und Landesplanung reicht. Da¬
neben werden zur Begutachtung witte¬
rungsbedingter Schadensfälle und Unfälle
Sachverständigengutachtenangefertigt.

Einen großen Anteil an der Gutachten¬
tätigkeit hatten Untersuchungen zu Aus¬
breitungsbedingungen im Rahmen von
Genehmigungsverfahren nach dem Bun¬
desimmissionsgesetz . Die dabei durch¬
geführten Immissionsberechnungenbasie¬
ren auf einem regionalen Klimamodell ,
das die Strömung in orographisch geglie¬
dertem Gelände in Kombination mit
einem nachgeschalteten Ausbreitungs¬
modell simuliert. Diese Methode hat sich
dem Verfahren nach TA-Luft (Technische
Anleitung zur Reinhaltung der Luft) als
deutlich überlegen erwiesen.

Neben diesen Gutachten werden immer
häufiger Aussagen zu möglichen Ge¬
ruchsbelästigungen für Planungen oder
Erweiterungen von Deponien , Kompo¬
stieranlagen , Tierintensivhaltungen oder
Chemieanlagen angefordert . Dazu wird
mittels temporärer Messungen vor Ort
und durch numerische Windfeldsimula¬
tionen in gegliedertem Gelände die
Geruchsausbreitung berechnet und die
Erheblichkeit von Geruchsbelästigungen
nach der Geruchsimmissions - Richtlinie
beurteilt . Unter Berücksichtigung der
Häufigkeit der für die Modellrechnungen
ausgewählten Wetterlage und weiterer
Klimaparameter können damit folgende
Fragen beantwortet werden :
- Kommt es im Umfeld einer geplanten

geruchsemittierendenAnlage zu erheb¬
lichen Geruchsbelästigungen?

- Welche maximalen Geruchsstoff¬
immissionensind an einem bestimmten
Ort zu erwarten ?

- Gibt es einen Standort für die geplante
Anlage , bei der es in der bewohnten
Umgebung nicht zu erheblichen Ge¬
ruchsbelästigungenkommt?

Neu im Leistungsangebotist ein PC -lauf¬
fähiges Softwarepaket zur Berechnung
und graphischen Darstellung der durch

11 ‘ > Wh
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Rechtswert (km)

Berechnete
Geruchsstoffkonzen -tration
mit Windfeld , Höhenlinien und
Bebauung

■ Bebauung
— ► Wind

Konzentration (GE/m 3)
über 5 .0

2 .0 - 5 .0

MS8 0 .1 - 0 .6
| | unter 0 .1
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Bebauung oder natürliche Hindernisse
resultierenden Schattenseiten als Tages-
Jahreszeiten-Diagramm. Solche Angaben
werden besonders in kommunalen Be¬
reichen benötigt.

Die dem Geschäftsfeld zur Verfügung
stehenden 3 Mobilen Meßeinheiten
(MMEen ) haben für SWIS bei ausgewähl¬
ten Wetterlagen Thermalkartierungender
Belagtemperaturen von insgesamt 760
Autobahnkilometerndurchgeführt.

Das Programm der MMEen wurde
wegen zunehmender Anforderungen um
luftchemische Messungen (Ozon, Stick¬
oxide und Kohlenmonoxid) sowie um
die Messung kontinuierlicher vertikaler
Windprofile mittels SODAR (Sound
Detecting and Ranging ) erweitert .

Geschäftsfeld
Hydrometeorologie (GF HM )

Aufgabe des GF ist zum einen der öffent¬
liche Auftrag der meteorologischenSiche¬
rung der Wasserwirtschaftund zum ande¬
ren die Sicherstellung der Versorgung

Niederschlagshöhen interner und externer Nutzer mit hydro -

in Deutschland meteorologischen Produkten und Dienst -

22 .- 25 . Januar 1995 leistungen .
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Langanhaltende , nur von kurzen
Pausen unterbrochene Starkniederschläge
führten in der zweiten Hälfte des Januars
1995 besonders an Mittel - und Nieder¬
rhein vielerorts zu Hochwasser. In eini¬
gen Regionen Deutschlands wurden neue
Rekordwerte der monatlichen Nieder¬
schlagshöhen für den Monat Januar regi¬
striert . So betrug das seit 1891 berechnete
vieljährige monatliche Flächenmittel des
Niederschlages für die Bundesländer
Rheinland-Pfalz/Saarland im Januar 1995
290 % . Die Niederschlagshöhe für die
Gesamtfläche des Bundesgebietes im
Januar 1995 lag um mehr als 180 % über
dem vieljährigen Mittelwert. Da das letzte
große Hochwasserereignis gerade 13
Monate (Weihnachten 1994 ) zurücklag,
konzentrierten sich die Arbeiten im GF
HM auf die Erstellung klimatologischer
Planungsunterlagen für die Dimensionie¬
rung von Hochwasserschutzbauten von
der Größe der Hochwasserdeichebis hin¬
unter zu kommunalen Entwässerungs¬
netzen . Dafür wurde im Rahmen des
Projektes „Regionalisierung koordinierter
S tarkniederschlagsausWertungen (COST -
RA ) “ Ereignisse für statistische Unter¬
suchungenfür die Fläche der alten und der
neuen Bundesländerzu flächendeckenden
Darstellungen für das gesamte Bundes¬
gebiet zusammengeführt . So sind Aus¬
sagen über Niederschlagsmengen mög¬
lich , die einmal in 100 Jahren auftreten .

Ergänzend dazu wurden im Projekt
„Regionalisierung der maximierten Ge¬
bietsniederschlagshöhen in der Bundes¬
republik Deutschland (MGN) “ die Vor¬
aussetzungen dafür geschaffen , daß
Hochwasserschutzbauten mit höheren
Sicherheitsanforderungen - wie die Be¬
messung gegen 1000 -jährliche Ereig¬
nisse - dimensioniertwerden können.

Um aber auch noch die Wassermengen
bei gleichzeitigemAuftreten von Nieder¬
schlag und Schneeschmelzeberücksichti¬
gen zu können , ist 1995 mit dem Projekt
„Regionalisierung der Extremwerte der
Wasserabgabe aus Niederschlag und
Schneedecke (REWANUS)

“ begonnen
worden .

Außerdem wurde an der Erarbeitung
eines Modellsystems zur Verbesserung
der Hochwasservorhersage mitgewirkt.
Eine wesentliche Voraussetzungdafür ist
die Bereitstellung von Echtzeitdaten des



Geschäftsbereich Klima und Landwirtschaft

Niederschlags und der Schneedecke in
ausreichender räumlicher und zeitlicher
Dichte . Um dies zu erreichen , wurde in
einer Kooperation mit der Landesanstalt
für Umweltschutz in Baden-Württemberg
begonnen, ein gemeinsames Meßnetz mit
automatisch registrierenden und in
Echtzeit abrufbaren Niederschlagsmeß¬
geräten (Ombrometer ) aufzubauen . Mit
dem fortschreitenden Ausbau des Radar¬
verbundnetzes im DWD werden dessen
Daten für die Wasserwirtschaft verstärkt
genutzt . Insbesondere geht es dabei um
die Erfassung räumlich eng begrenzter
sommerlicher Starkniederschläge , die
häufig in kleinen Einzugsgebieten Über¬
schwemmungenverursachen.

Mit Hilfe einer rasterorientierten
Simulation der Schneedeckenentwicklung
in Echtzeit einschließlich der Vorhersage
der Wasserabgabe aus der Schneedecke
durch Schneeschmelzen und einer opera¬
tioneilen Bestimmung von Gebietsnieder¬
schlägen auf Gitterpunktbasis anhand
bodengestützter Niederschlagsmessungen
wurden die regionspezifischen Anpas¬
sungsarbeiten für die Modellparameter
vorgenommen. Durch die Weiterführung
der Arbeiten soll erreicht werden, daß die
Ergebnisse des numerischen Wettervor¬
hersagemodells anhand der regionspezifi¬
schen Charakteristika und der gemessenen
Niederschlags - und Schneedeckendaten
des Bodenmeßnetzesweitgehend realitäts¬
nahe Informationen für die Hochwasser¬
vorhersagemodelle der Landesbehörden
liefern .

Geschäftsfeld Medizin -
Meteorologie (GF MM )

Das GF bearbeitet alle Fragen der
Wirkung von Wetter und Klima auf den
menschlichen Organismus. Dazu gehören
die drei Bereiche Biosynoptik (Wetter¬
einwirkung auf den Menschen ) , Bio¬
klimatologie (Verfahren zur Bewertung
der Nutzungsmöglichkeiten unterschiedli¬
cher Klimate für den Menschen ) und
Lufthygiene (Luftqualitätsüberwachungin
Kurorten ) .

Das Dienstleistungsangebot im Bereich
der Biosynoptik beinhaltet neben den
Medizinmeteorologischen Hinweisen und
der Pollenflugvorhersage auch die Vor¬
hersage des UV-Indexes sowie die Vor¬

hersage der „gefühlten Temperaturen “ .
Die „gefühlte Temperatur “ ist eine der
Physiologie des menschlichen Wärme¬
haushaltes gerecht werdende Bewertung
des Temperaturempfindens unter dem
zusätzlichen Einfluß von Wind, Feuchte,
Strahlung, Bekleidung und Aktivität. Mit
ihr kann sowohl für sommerlich wärme¬
belastende als auch für kalte und wind¬
starke winterliche Bedingungen die Herz-
und Kreislaufbelastungbeurteilt werden .

Neben der Zentralanstalt für
Meteorologie und Geodynamik (ZAMG)
in Wien , die den auf Österreichbezogenen
Datensatz der biosynoptischen
Wetterklassifikation erhält , wird jetzt
auch die SchweizerischeMeteorologische
Anstalt (SMA) täglich mit einem auf
schweizerische Gebietseinteilung bezoge¬
nen Datensatz der biosynoptischen
Wetterklassifikation versorgt . Diese
Daten sollen in Zukunft, wie es schon in
Österreich geschieht , als Beratungs¬
grundlage im Schweizerischen Medizin-
Meteorologischen Dienst herangezogen
werden .

Die Aktivitäten im Kurort-Klimadienst
(Bioklimatologie) haben insbesondere in
den neuen Bundesländern stark zugenom¬
men , weil die Kurortgesetze dort jetzt
wirksam geworden sind . In den alten
Ländern ist zwar die Zahl der Neuanträge
gering, doch stehen ständig Überprüfun¬
gen an . Es wurden im Berichtsjahr 64
Luftqualitätsgutachten erstellt, wobei die
Zahl der vom DWD selbst durchgeführten
NO z

-Messungen laufend zunimmt.
Die ersten Luftqualitätsmessungen im

Ausland ( Kurort St . Veit im Pongau/
Österreich ) wurden abgeschlossen . Im
Rahmen eines von der Salzburger Lan¬
desregierung finanzierten Projektes wur¬
den hier Staub - und Nö 2-Messungen nach
dem vom DWD entwickelten Verfahren
durchgeführt . Die Ergebnisse dienten
einem Modellvergleich. Zur Bestimmung
der Staubbelastungwird in Österreich das
Gesamtstaubniederschlagsverfahren nach
Bergerhoff und zur N0 2-Bestimmung ein
Sammel -Verfahren eingesetzt. Vorbehalte
des DWD gegenüber diesen Verfahren
bezüglich ihrer Anwendbarkeit für die
Fragestellung in den Kurorten hatten das
zuständige Amt der Salzburger Landes¬
regierung veranlaßt, eine Vergleichsmes¬
sung durchführen zu lassen. Im Hinblick
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auf eine sofortige Nutzung der automati¬
schen klimatologischen Messungen in
Kurorten wurde das Modell KURKLIM
entwickelt, dessen Ergebnisse sowohl in
der Therapie wie auch in der Kurort¬
entwicklungsplanungverwendbarsind .

Für Zwecke der Landesplanung des
Freistaates Sachsen wurde eine Bioklima¬
karte im Maßstab 1 : 200 . 000 berechnet .
Mit dem Stadtklimamodell UBIKLIM
konnten Rechnungen durchgeführt wer¬
den , bei denen es im lOm-Raster entweder
um ganze Stadtgebiete ging oder um klei¬
nere Areale , die als Simulationen pla¬
nungsalternative Entscheidungsgrund -
lagen für die Bauleitplanunglieferten . Mit
diesem Modell wurde im Aufträge des
Senats von Berlin die gesamte Stadt

Wärmebelastung in Berlin Berlin bioklimatologisch bewertet .

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25
geringe Belastung starke Belastung

•••

a I I r r i

In der Lufthygiene wurden die Arbei¬
ten zu dem Projekt „Mikroskopische
Charakterisierung von Staubinhalts¬
stoffen“ abgeschlossen . Lichtmikrosko¬
pische Untersuchungenan Partikelproben ,
die durch verkehrsbezogeneMessungen in
Freiburg und Karlsruhe gewonnen worden
waren, zeigten eine für solche Bereiche
typische schwarze Partikelfraktion . Die
morphologischen Untersuchungen erga¬
ben , daß diese Partikel oberhalb 3 pm vor¬
wiegend aus rußhaltigen Reifenabrieb¬
partikeln bestehen . Das Maximum der

Massenverteilungdieser Partikel liegt bei
30 pm .

Im Rahmen des von der EU finanzier¬
ten Projektes „Entwicklung und Erpro¬
bung eines Referenz -Verfahrens zur
Harmonisierung der Schwebstaubmes¬
sung in der EU nach der PM 10 - Konven¬
tion“ wurde das GF zur Teilnahme an
einem Kalibrierversuch des Kandidat-
Gerätes für die Referenzmessung eingela¬
den . Der Einladung war die Entscheidung
der zuständigen Committee for European
Norming (CEN )-Arbeitsgruppe vorausge¬
gangen , die Kalibrierung unter Feldbe¬
dingungen durch eine mikroskopische
Größenbestimmung an den gesammelten
Partikelproben vorzunehmen . Von dem
CEN-Gremium wurde dafür das vom
DWD entwickelte bildanalytische Aus¬
wertungsverfahren als geeignet ausge¬
wählt. Bei dem Kalibrierversuch wurden
zwei Passivsammler vom Typ Sigma-2 ,
die der DWD an den Kurorten zur Staub¬
sammlung einsetzt, verwendet. Die Aus¬
wertung ergab in dem gemeinsamen er¬
faßten Partikelgrößenbereich von 3 pm
bis 80 pm Partikeldurchmesser eine ver¬
blüffende Übereinstimmungder Sammel¬
eigenschaften für das aufwendige Re¬
ferenzgerät und die einfachen Passiv¬
sammler .

Als Folgevorhaben der in der nord¬
westargentinischen Großstadt Tucumän
durchgeführten stadtklimatologischenund
lufthygienischen Untersuchungen wurde
von der Deutschen Forschungsgemein¬
schaft (DFG ) eine ähnliche Untersuchung
in Mendoza, Argentinien , bewilligt. Unter
der Projektleitung des Fachbereichs Geo¬
graphie der Universität Marburg wurden
mit Forschungsmittelnder DFG und per¬
soneller Unterstützung der National-
Universität Mendoza die im DWD ent¬
wickelten Verfahren zur Staub - und N0 2

-
Messungeingesetzt.

Geschäftsfeld Landwirtschaft
(GF LW>

Das GF unterstützt die von Wetter,
Witterung und Klima abhängige Land-
und Forstwirtschaft . Damit sollen die
Produktionsabläufe optimiert , Kosten
minimiert und die Umwelt geschont wer¬
den . Das GF umfaßt eine Zentrale
AgrarmeteorologischeForschungsstellein
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Braunschweig (ZAMF) sowie Außenstel¬
len in Schleswig , Halle , Bonn , Geisen¬
heim , Weihenstephan, Freiburg, Potsdam.

Das im Jahr 1991 begonnene Projekt
„Verbesserung der flächendeckenden
agrarmeteorologischen Beratung in Hes¬
sen “

, das nach dem Wunsch der hessi¬
schen Agrarverwaltung und auch der
Landesanstalt für Pflanzenbau und Pflan¬
zenschutz in Mainz für das Land
Rheinland-Pfalz durchgeführt wurde, ist
jetzt abgeschlossen und kann praktiziert
werden. Ausgangspunkte waren die Ab¬
sicht des Bundeslandes Hessen, für land¬
wirtschaftliche Beratungszwecke ein
agrarmeteorologisches Ergänzungsnetz
zum bestehenden synoptischen Meßnetz
des DWD aufzubauen sowie die Ent¬
wicklung des Programmpaktes AMBER
mit unterschiedlichen Beratungsmodulen
an der ZAMF des DWD . Damit soll ein
Beratungsangebot aufgebaut werden, das
die Vielgestaltigkeit der Orographie , der
Böden, der Kulturen und des Klimas
berücksichtigt und zu einer Qualitätsstei¬
gerung bei der Beratung der Landwirte
führt. Im Sinne der integrierten Bewirt¬
schaftung zum Schutz von Luft, Wasser
und Boden stehen damit Beratungshin¬
weise zur Verfügung , die z . B . redu¬
zierte Aufwandsmengen von Pflanzen¬
schutz - und Düngemitteln oder den witte¬
rungsgerechten Einsatz von Maschinen
ermöglichen.

Um die angebotenen Beratungen nut¬
zen zu können, mußten Distributionswege
geschaffen werden, die eine rasche Infor¬
mation der Landwirte ermöglichen . So
wurde neben dem erprobten Ansagedienst
der Deutschen Telekom das „Wetterfax
für die Landwirtschaft“ entwickelt. Dieses
von den Landwirten in Südhessen bereits
in der Einführungsphase gut aufgenom¬
mene Produkt beinhaltet eine mehrtägige
Wettervorhersage und eine Auswahl vor¬
hergesagter agrarmeteorologischer Daten ,
die als Entscheidungshilfen für an¬
stehende landwirtschaftliche Arbeiten be¬
nutzt werden können . In dem Wetterfax
werden besondere Hinweise aufgenom¬
men, die sich z . B . auf Pflanzenschutz¬
maßnahmen beziehen , wenn die witte¬
rungsabhängige Entwicklung von Pflan¬
zenschädlingen so weit fortgeschritten ist,
daß Bekämpfungsmaßnahmen erforder¬
lich sind .

Ergänzt wird dieses „Wetterfax für die
Landwirtschaft“ durch ein entsprechendes
Angebot für die Winzer im Rheingau, das
in Zusammenarbeit mit der Forschungs¬
anstalt Geisenheim und dem Weinbauamt
Eltville zweimal wöchentlich aktuelle
Beratungshinweisebereithält.

Geplant ist , das „Wetterfax für die
Landwirtschaft “ unter Berücksichtigung
der regionalen Unterschiede im gesamten
Bundesgebiet anzubieten . Für Vermark¬
tung und Vertrieb wurde ein Rahmen¬
vertrag mit dem Deutschen Bauernver¬
band abgeschlossen.

Dem Landwirt wird vom DWD ein
weiteres Beratungsverfahren AGROMET
angeboten . Es ist eine Vorhersage der für
die Landwirtschaft wichtigen meteorolo¬
gischen Daten , die sich am Gitterpunkts¬
abstand des hochauflösenden Deutsch¬
landmodelles (DM ) orientiert. Damit kann
das Wetter für den Standort des jeweiligen
Nutzers vorhergesagt werden. Die agrar¬
meteorologischen Prognosen werden täg¬
lich zweimal aktualisiert dem Kunden
online auf seinem PC zur Verfügung ge¬
stellt. Zusätzlich können speziell aufberei¬
tete Radarbilder mit einer Aktualisie¬
rungsrate von 15 Minuten abgerufen wer¬
den .

AgrarmeteorologischeVorhersagefürdieZeitvom01.08.1995bis07.08.1395
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Der Geschäftsbereich Forschung und Entwicklung ( GB FE) fördert als fachlicher
Infrastrukturbereichdie Aktivitäten des DWD im Rahmen der Daseinsvorsorge und

die Innovationskraft des DWD durch Forschungs- und Entwicklungsaufgaben auf dem
Gebiet der Meteorologie. Basis des GB ist die bisherige Abteilung Forschung mit den
meteorologischen Observatorien . Hinzugekommen sind Satellitenmeteorologie und
Klimatologie . Damit wurde eine wesentliche organisatorische Zusammenfassung der
Forschungs- und Entwicklungs(F+E)aktivitätendes Dienstes vorgenommen. Die Teile , die
sich mit direkt kundenorientierterangewandter Forschung befassen , sind in den entspre¬
chenden GFem angesiedelt.

Der GB gliedert sich in drei Abteilungen FEI „Meteorologische Analyse und
Modellierung“

, FE2 „Klima und Umwelt“ und FE3 „FE -Koordination und Observatorien “
mit den MeteorologischenObservatorienHohenpeißenberg(MOHp ) , Lindenberg (MOL )
und Potsdam (MOP) .

Meteorologische Analyse
und Modellierung ( FE 1 )

Satellitenmeteorologie

Die multispektrale Auswertung von
NOAA (National Oceanic and Atmos-
pheric Administration) AVHRR (Advan¬
ced very high resolution radiometer ) -
Daten wurde weiter bearbeitet und die
Grundversion einer automatischen Wol¬
kenerkennung und -klassifikation von
AVHRR-Bildern in Mitteleuropa bei
NOAA-Nachtflügen fertiggestellt . Die
klassifizierten Bilder unterstützen Mete¬
orologen und Wetterberater im Vorher¬
sagedienst bei der Interpretation von
Satelliteninformationen.

In Zusammenarbeit mit der ZAMF
wurde eine Studie durchgeführt, die die
Verwendungsmöglichkeiten des aus
AVHRR-Daten berechneten Vegetations¬
indexes für die Bestimmung des Pflanzen¬
bedeckungsgradesuntersuchte. Ziel ist es,
den so gewonnenen Pflanzenbedeckungs¬
grad als Eingangsfeld für das Deutsch¬
landmodell (DM ) zu nutzen. Er soll die
bisher verwendeten klimatologischenDa¬
tensätze ersetzen .

Im Berichtsjahrbeschloß der EUMET -
SAT- Rat, mit den Vorbereitungen zur
dezentralen Auswertung von Satelliten¬
daten in drei sogenannten Pilot- SAFs
(SAF = Satellite Application Facility ) zu
beginnen . Im Gegensatz zur bisherigen
zentralen Auswertung von Satellitendaten
sollen im Rahmen der zukünftigen
Satellitenprogramme der zweiten Gene¬
ration METEOSAT (MSG ) und EUMET -
SAT POLARSYSTEM (EPS ) meteorolo¬

gische Parameter aus Satellitendaten in
den SAFs abgeleitet werden , die von den
Wetterdiensten der EUMETSAT- Mit-
gliedsstaaten oder anderen Institutionen
betrieben werden. Eines der vorgeschla¬
genen Pilot-SAFs soll den Themenbereich
„Ozon- und Klimamonitoring“ oder
„Ozon-Monitoring“ umfassen. Der DWD
strebt innerhalb der EUMETSAT-Mit-
gliedsstaaten eine maßgebliche Rolle auf
dem Gebiet des Klimamonitorings mit
Hilfe von Satellitendaten an und wird
auch intern solche Daten intensiver nut¬
zen .

Datenassimilation

Für das DM wurde ein Verfahren zur
Analyse des Bodenwassergehaltesauf der
Basis von Beobachtungender Temperatur
und des Taupunktes in 2m Höhe ent¬
wickelt . Das Verfahren nutzt die bei
Strablungswettergegebene starke Abhän¬
gigkeit der bodennahen atmosphärischen
Parameter vom Wassergehalt des Erd¬
bodens . Da sich bislang der Bodenwasser¬
gehalt auf keinerlei Beobachtungen stütz¬
te , wird von den neuen realistischeren
Anfangs werten eine wesentliche Verbes¬
serung der bodennahen Temperatur- und
Feuchtevorhersageerwartet.

Routinemodelle

Die Erweiterung der Rechenkapazitätmit
der Installation der CRAY Y -MP2E
erlaubt es , die Vorhersagefrist des DM
von 36 auf 48 Stunden auszudehnen, so
daß auch der Folgetag komplett abgedeckt
wird . Die DM -Vorhersagen bilden nun die
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Basis aller Kurzfrist¬
prognosen in Deutschland.
Viele Fernsehanstalten nut¬
zen die stündlichen
Vorhersagefelder dieses
Modelles, um Animationen
des zeitlichen Verlaufs
vom Temperatur , Bewöl¬
kung und Niederschlag zu
zeigen .

Es wurden Vorberei¬
tungsarbeiten zur Nutzung
der neuen Generation von
Hochleistungsrechnern,
den MPP-Systemen (Mas-
sively Parallel Processing) ,
für die operationeilen
Regionalmodelle Europa¬
modell (EM) und DM
durchgeführt . Erste Tests
zeigen , daß sich für die
MPP -Version des EM/DM
bei einer Verdoppelung der
Anzahl der genutzten Pro¬
zessoren die benötigte Rechenzeit nahezu
halbiert. Als Vorstufe der MPP-Version
wurde im 1 . Quartal 95 auch eine Version
des EM/DM in Standard-Fortran 77 ent¬
wickelt, die auf leistungsfähigen
Workstations eingesetzt werden kann.
Diese Version wurde mittlerweile an 8
Universitäten und 7 Wetterdienste abge¬
geben und soll dort im Sinne einer F+E-
Kooperation die Basis für numerische
Experimentebilden.

Neue Modellentwicklungen

Erste Arbeiten für ein neues globales
Modell haben begonnen. Dabei wurde ein
Gitternetz aus quasi -regelmäßigen Drei¬
ecken auf der Kugel genutzt . Testrech¬
nungen mit einem zweidimensionalen
Flachwassermodellwurden in Zusammen¬
arbeit mit J . Baumgardener (Gastwissen¬
schaftler vom Los Alamos Laboratory ,
New Mexico ) durchgeführt , auf dessen
gemeinsam mit R . Loft (National Center
for Atmospheric Research (NCAR) ,
Boulder, Colorado) entwickelten Modell
der dynamische Teil des neuen Globalen
Modells (GM) basieren wird. Die physi¬
kalische Ausstattung wird zum größeren
Teil aus dem DM und zum kleineren Teil
aus dem globalen Klimamodell des Max -

NOAA -Satel liten -Bild IR
vom 21 .12 .95 01 UTC

Planck - Institutes für Meteorologie in
Hamburg übernommen.

Die erste Arbeitsversion des nichthy¬
drostatischen Lokal-Modells (LM ) wurde
erstellt . Das Rahmenprogramm und die
Programme für die physikalischen
Parametrisierungen wurden vom DM
übernommen . Der dynamische Kern
wurde in Anlehnung an das
Modell MM5 des NCAR
programmiert. Vergleichs¬
rechnungen von LM und
DM auf der gleichen Skala
(horizontale Maschenweite
von 14 km) zeigen, daß die
Modelle zu gleichen Er¬
gebnissen führen, das LM
wird weiterentwickelt, um
höhere Auflösungen im
Bereich 2-5 km zu erzie¬
len .

Klassifizierte Version vom
vom 21 .12 .95 01 UTC ;
Wolken und Schnee lassen
sich leichter abgrenzen .

I

I

Wasser wolkenfrei
Land wolkenfrei
CL tiefe ,
CM mittelhohe ,
CH hohe Wolken
Ci/Cs , dünner As/Ac
Nicht klassifiziert
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Der DWD hat sich im Laufe des Jahres
auf seine Rolle als Leitzentmm für nicht¬
hydrostatische Modellierung vorbereitet.
Mit seiner Aktivität für das Programm
„Short Range Numerical Weather
Prediction “ ( SRNWP) im Rahmen des
Netzwerkes europäischer Wetterdienste
(EUMETNET) wird er sich besonders um
die nächste Generation kleinskaliger
Modelle kümmern .

Klima und Umwelt ( FE 2 )

Grundlagen der
Klimaüberwachung

Als wichtiges Instrumentarium für den
gesamten Klimabereich wurde der
Prototyp eines Klimainformationssystems
(KLIS) entwickelt , das sowohl internen
als auch externen Nutzern wichtige
Informationen über die Dienstleistungen
des DWD im Klimabereich sowie die frei
verfügbaren Daten und Produkte auf dem
WWW-Server im Internet anbietet .

Im internationalen Bereich wurde an
Datenprojekten im Rahmen des Welt¬
klimaprogrammes der WMO sowie des
European Climate Support Network
(ECSN) mitgearbeitet . Aktiv beteiligte
sich das beim DWD eingerichtete nationa¬
le GCOS - Sekretariat am „Data and

Information Management Panel“ für
das globale Klimaüberwachungssystem
GCOS (Global Climate Observing
System ) .

Nationales Klimadatenzentrum
und Internationale Daten¬
zentren

Im Berichtsjahrwurde das Projekt Klima¬
dateninformationssystem (KLIMDIS ) zur
Versorgung der dezentralen Klimadienst¬
stellen erfolgreich abgeschlossen . Noch
nicht abgeschlossen ist das Vorhaben
„Mobile Erfassung im Klimadienst“
(MErf) zur Teilautomatisierung der
Klimabeobachtungen an nebenamtlichen
Klimastationen.

Für die neue Großrechnergeneration
wurde die Migration der Anwendersoft¬
ware auf das BetriebssystemUNIX vorbe¬
reitet. Des weiteren wurden Vorbereitun¬
gen für den Aufbau eines leistungsfähigen
nationalen Datenzentrums getroffen. Für
dieses IT -Vorhaben wurde das grundle¬
gende Datenmodell aus der bisherigen
Struktur der Klimadatenbank entwickelt.
Diese neue Datenbank soll insbesondere
den Datenservice für die Geschäftsfelder
des DWD verbessern.

Das Weltzentrum für Niederschlags¬
klimatologie (WZN) hat im März 1995

Niederschlagshöhen für

Europa , Januar 1995
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seinen operationellen Betrieb aufgenom¬
men . Es berechnet monatliche Gebiets¬
niederschläge über Land und verknüpft
diese mit den von NOAA und NASA auf¬
bereiteten Satellitendaten zu globalen
Datensätzen für Gebiete von 2,5 Grad
Auflösung . Bis zum Jahresende wurden
für die Zeit Januar 1986 bis Dezember
1994 Rasterfelder für den Niederschlag
über Land bearbeitet . Die Rasterdaten
werden über Internet verbreitet und stehen
so der internationalen Klimaforschungfrei
zur Verfügung. Neben dem WZN betreibt
der DWD beim GF SF in Hamburg das
„Globale Zentrum für Schiffswetterbeob¬
achtungen “

. Dort werden alle auf Schiffen
weltweit gemachten Wetterbeobachtun¬
gen archiviert. Bis jetzt befinden sich 65
Millionen Datensätze im Archiv. Täglich
kommen 55 .000 Meldungen hinzu.

Des weiteren wurde mit dem Aufbau
eines meteorologischen Datenzentrums
(BALTEX -MDC) als internationales Ser¬
vicezentrum für alle am Baltic -Sea-Ex -
periment (BALTEX) beteiligten For¬
schungseinrichtungen begonnen . Dort
werden meteorologische Daten und In¬
formationen über METAR - Daten (ME-
TAR = Meteorological Aerodrome Rou¬
tine Report ) aus dem hydrologischen
Ostsee -Einzugsgebiet gesammelt und ge¬
speichert . Auf Anfrage werden sie den

beteiligten Forschungseinrichtungen zur
Verfügung gestellt.

Klimaanalyse und Klima¬
diagnose

Die statistische Bearbeitung der neuen
Bezugsperiode 1961- 1990 stand im Vor¬
dergrund . Einen erheblichen Aufwand
verursachte die Schließungvon Lücken in
den neuen Bundesländern.

Die Erstellung von Klimakarten wurde
optimiert und auf automatisierte Ver¬
fahren umgestellt . Mittels räumlicher
Regressionsbeziehungen wurden neue
Karten für die wichtigsten Elemente
berechnet. Die dabei entstandenen digita¬
len Rasterdateien können für die weitere
Bearbeitung von räumlichen Strukturen
synthetischer Größen verwendet werden.
Im Rahmen des BMBF-Projektes
„Aufbereitung langer Meßreihen“ wurden
Verfahren zur Homogenisierung der
Elemente Lufttemperatur und Nieder¬
schlagshöhe für Monats- und Jahreswerte
entwickelt.

In einem internen Forschungsobjekt
wurde die Methodik zur Klassifizierung
von Wetterlagen objektiviert und für den
Einsatz in der operationellen täglichen
Routine vorbereitet.
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Niederschlagsanomalien
für Europa , Januar 1995
{Bezugszeitraum 1961 - 1990 )
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Das „Deutsche Meteorologische Jahr¬
buch “ (DMJ ) für das Jahr 1992 wurde fer¬
tiggestellt. Es ist der erste Band , der nach
der Wiedervereinigung meteorologische
Daten und Informationen aus allen Bun¬
desländernenthält.

Ausbreitungsrechnungen

Das im Rahmen des „Integrierten Meß-
und Informationssystems zur Überwa¬
chung der Radioaktivität in der Bundes¬
republik Deutschland (IMIS )“ entwickelte
Modellsystem aus Trajektorienmodell
und Lagrange 'schem-Partikel-Disper-
sions-Modell (LPDM) wurde erweitert
und im Rahmen zahlreicher nationaler
und internationaler Tests angewendet.
Nach den vorliegenden Auswertungendes
im Herbst 1994 durchgeführten europäi¬
schen Tracer -Experiments (ETEX) ge¬
hören die DWD-Modelle zu den besten
weltweit.

Die Forschungs - und Entwicklungs¬
arbeiten auf den Gebieten der Ausbreitung
und chemischen Umsetzung von Luft¬
beimengungen wurden verstärkt . Ent¬
wickelt wurde ein Trajektorien-Box -Mo -
dell , das sowohl die Messungen der Glo¬
bal- Atmospheric- Watch-S tation (GAW-
Station) beim MOHp als auch die Som¬
mersmogprognosenunterstützen kann .

Für die klimatologische Anwendung
wurde eine Kombination aus dem meso-
skaligen meteorologischen Modell FIT¬
NAH (Flow Over Irregulär Terrain with
Natural and AnthropogenicHeat Sources )
und einem LPDM entwickelt, das bereits
im GF KB im Rahmen von Gutachten ver¬
wendet wird .

Meteorologische
Observatorien

Global Atmospheric Watch
(GAW )

Im Rahmen des GAW-Programmes der
WMO wurde am MOHp der weitere Auf-
und Ausbau der Meßprogramme für die
im Zusammenwirken mit dem Umwelt¬
bundesamt (UBA) betriebene Global¬
station Zugspitze-Hohenpeißenberg fort¬
gesetzt . Die kontinuierlicheMessung von

Spurengasen sowie die chemische
Analyse von Niederschlagsproben wurde
weitergeführt . Zur Sicherung der Beob¬
achtungsqualitätwurde eine Vielzahl von
Vergleichsmessungen mit anderen Insti¬
tutionen und deren Auswertung organi¬
siert , Gerätemodifikationenund -erweite -
rungen zur Gewährleistung der Eich¬
stabilität und Eignung für einen konti¬
nuierlichenBetrieb vorgenommenund der
Anschluß der Geräte an eine neue Daten¬
erfassungsanlagerealisiert.

Auf der Zugspitze geplante GAW-
Aktivitäten wurden mit dem UBA und
dem Fraunhofer-Institut für Atmosphäri¬
sche Umweltforschung abgestimmt und
das gemeinsameNutzungskonzeptfür das
Umwelt-Höhenobservatorium konkreti¬
siert .

Darüber hinaus wurde die Entwicklung
spezieller luftchemischer Meßmethoden,
insbesondere für atmosphärische
Kohlenwasserstoffeim Hinblick auf einen
künftigen Einsatz für das GAW-
Programmvorangetrieben.

Bodengebundene aktive
Fernerkundungsmethoden

Am MOL wurde das Forschungsvor¬
haben „Analyse klimatisch relevanter
Prozesse in der Troposphäre mit Hilfe
bodengebundener Fernerkundungsme¬
thoden (Wind-profiler/RASS )“ abge¬
schlossen . Schwerpunkt dieser For¬
schungsaktivitätenwaren Untersuchungen
zur Optimierung des technischen Betrie¬
bes der Meßsysteme und der Ableitung
spezieller meteorologischer Parameter.
Die Übertragung von Windprofiler/
RASS -Daten zur Zentrale nach Offenbach
wurde aufgenommen . Damit sind die
Voraussetzungen für Vergleiche von
Windprofiler -/RASS- und Modelldaten
geschaffen .

Weitere Arbeiten konzentrierten sich
auf das VergleichsexperimentLINEX-95
(Lindenberg-Experiment) zur Ableitung
von Vertikalgeschwindigkeiten und auf
die Vorbereitungzur Aufstellungdes Tro-
posphären-Windprofilers im Frühjahr
1996 . Erste Windmessungensind mit die¬
sem Profiler bei der Erprobung in Kiel
einschließlich eines ersten orientierenden
Vergleichs mit Radiosondenmessungen
der Aerologischen Station Schleswig
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durchgeführt worden . Sie zeigen eine gute
Übereinstimmung .

LITFASS

Das Forschungs -Pilotprojekt LITFASS
(Lindenberg Inhomogenious Terrain -
Fluxes between Atmosphere and Surface :
a Long - term Study ) wurde am MOL in
Angriff genommen . Es dient der Erfas¬
sung spezieller meteorologischer und
hydrologischer Größen zur Charakteri¬
sierung der Verhältnisse über einem
typisch inhomogenen Gelände sowie
deren Modellierung .

UV -B-Forschungs - und
Trendmeßnetz

Am MOP wurde im Rahmen der Arbeiten
zur derzeitigen Interimsphase des UV -B -
Meßnetzes die Archivierung der routine¬
mäßig an den drei Observatorien mit
Brewer - Ozonspektralradiom etern (Typ
MKII und MKIV ) gemessenen UV -Glo -
balstrahlungsspektren fortgesetzt .

Zu den wichtigsten Schritten für den
weiteren Ausbau der Meßnetz -Aktivitäten
gehört die Installation eines „BREWER “

vom Typ MKIII mit Doppelmonocro -
mator -Technik , das den Spektralbereich
von 290 nm bis 365 nm erfaßt und erheb¬
lich höhere Empfindlichkeit und Streu¬
lichtfreiheit im UV -B -Bereich aufweist
als die oben genannten Typen . Es ist aus
diesem Grund als Referenzradiometer in
der Interimsphase vorgesehen und spielt
eine wichtige Rolle als Entwicklungs¬
oder Ersatzgerät . Zu entwickeln war in
erster Linie eine sogenannte Kursspek -
tren -Routine , die spektrale Daten in sechs
selektierten Wellenlängen ( Stützpunkt -
Wellenlängen ) innerhalb von etwa zwei
Sekunden erfaßt und modellierte Spektral¬
daten zur Auffüllung bereitstellt . Das Ziel
ist , die Anzahl der je Stunde zwischen den
Ozonroutinen vermessenen UV -Spektren
von zwei auf mehr als 20 zu erhöhen .

Nach den Vereinbarungen zwischen
DWD , dem Bundesamt für Strahlenschutz
(BfS ) und dem UBA wird es künftig einen
Verbund der UV -Strahlungsmeßnetze ge¬
ben , bei dem im Sommerhalbjahr das
Bentham - Spektralradiometer von Typ
DM150 des MOP wie im BfS/UBA -Meß -
netz Operationen betrieben wird , so daß
am MOP eine Schnittstelle zwischen Bre¬
wer - und Bentham -Meßnetz entsteht .
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D er Geschäftsbereich Technische Infrastruktur (GB TI) schafft die betrieblichen
Voraussetzungenfür die Aufgabenerfüllungdes DWD . Dazu müssen die Haupt- und

nebenamtlichen Meß - und Beobachtungsstationenunterhalten sowie unter Einsatz neuer
Möglichkeiten in der Datenerfassung , -Übertragung und -Verarbeitung Arbeitsabläufe
optimiert und die Weitergabe der Arbeitsergebnisse an die Nutzer anforderungsgerecht
gestaltet werden. Der GB TI gliedert sich in die drei Abteilungen System/Betrieb (TI1 ) ,
Meßnetze/Daten(TI2) , Service/Logistik(TI3 ) und eine Koordinierungsstelle(PK) .

System/Betrieb (TI 1 )

Das 1994 beschaffte Netzwerkmanage¬
ment-System wurde in den operationei¬
len Betrieb überführt . Die Kommuni¬
kationsinfrastrukturdes DWD wurde wei¬
ter ausgebaut und modernisiert , so daß
jetzt die Dienststellen in das Wissen¬
schaftsnetz des DFN (Deutsches For-
schungs-Netz) -Vereins einbezogen sind .
Mit den parallel dazu in den operationei¬
len Bereichen der Dienststelleneingerich¬
teten lokalen Netzen (LAN) wurde eine
solide datenübertragungstechnischeBasis
geschaffen. Weiterhin wurden Vorberei¬
tungen zur Bereitstellung eines WWW-
Servers (World-Wide-Web-Servers) im
Jahre 1996 getroffen .

Die IT-Ausrüstung zur Aufgabenerledi¬
gung wurde 1995 weiter ausgebaut. Zum
Ende des Jahres befanden sich 8 große , 69
mittlere und 179 kleine Rechnersysteme
sowie 1932 PCs in Betrieb .

Die Neugestaltung des innerdeutschen
Zubringernetzes wurde abgeschlossen.
Die Daten bemannter Wetterstationen
werden jetzt über Telefonmodem an die
AFW -Installationengeleitet, die automati¬
scher Stationen werden über METEOSAT
eingesammelt.

Für die WMO wurde in der Automati¬
schen Fernschreib- Speicher-Vermittlung
(AFSV) die Funktionalität eines
„ Specialized Monitoring Centers“ reali¬
siert . Damit wird eine über das jährliche
globale Monitoring hinausgehende Über¬
wachung des Datenflusses im Global
Telecommunication System (GTS ) der
WMO möglich . Dieses Monitoring führte
dazu , daß mehrere GTS -Verbindungen in
ihrer Übertragungskapazitätheraufgesetzt
worden sind .

Zur Überwindung von Versorgungs¬
engpässen der Geschäftsfeldaußenstellen

mußte das Konzept der Datenverteilung
auf eine Versorgung der RZn mit
anschließenderUnterverteilungumgestellt
werden .

Zu Beginn des Jahres wurden alle
nationalen meteorologischen Dienste in
Europa und alle außereuropäischen über
Leitung an Offenbach angeschlossenen
meteorologischen Zentralen über die für
die zweite Hälfte des Jahres geplante
Umstellung der Langwellen - Faksimile-
Ausstrahlungen auf Satellitenausstrah¬
lungen (Fax-E) informiert . Wegen Ver¬
zögerungen bei der Installation der Fax -E-
Anlagen durch die Lieferfirma mußte
jedoch die Langwellenausstrahlung bis
zum Ende des Jahres aufrecht erhalten
werden. Täglich wurden über die Lang -
wellen-Faksimile - Sender DCF37 und
DCF54 ca . 1165 grafische Produkte im
Analogverfahreneuropaweitverbreitet .

Die Hardwarekonfigurationdes Mete¬
orologischen Rechenzentrums ( MRZ )
wurde mit der Erweiterung des Platten¬
platzes der CRAY Y -MP4 um 40 GByte
dem Bedarf angepaßt .

Die Verfügbarkeit der Rechner des
MRZ im Jahre 1995 lag bei 99,4 % .

Täglich wurden vom MRZ zur AFSV
7000 WMO-Bulletins übertragen (etwa 43
MByte -Daten ) .

Für Sondereinsätze der Bundeswehrim
Mittelmeer-Raum und im Bereich der
GUS wurden zusätzlich auf Anforderung
spezielle Rechnerprodukteerstellt.

Meßnetze/Daten (TI 2 )

Das synoptisch -klimatologischeMeß - und
Beobachtungsnetzumfaßte 209 Stationen ,
von denen 163 in stündlicher Folge
Wettermeldungenabgaben . Die restlichen
Stationen hatten ein zeitlich und inhaltlich
eingeschränktes Meldesoll .
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Das synoptisch- aerologische Meßnetz
bestand aus 9 aerologischenStationen , an
denen regelmäßig um 00 und 12 UTC
(Greifswald und Lindenberg zusätzlich
um 18 UTC) Radiosondenaufstiegesowie
um 00 , 06 , 12 und 18 UTC Radar-Höhen -
windmessungendurchgeführtwurden . An
weiteren 12 Standorten fanden im
Rahmen des Smog-Warndienstes bei
Bedarf kleinaerologischeAufstiege statt .

Das maritime Stationsnetz umfaßte 4
hauptamtliche BordWetterwarten auf
Fischereischutzbooten und Forschungs¬
schiffen und weitere 583 Wettermelde¬
stellen von Küstenstationenund deutschen
Schiffen sowie 2-4 triftende Bojen des
DWD im Nordatlantik.

Das Klimabeobachtungsnetz verfügte
über 539 Klima- und 3763 Nieder¬
schlagsstationen .

Das agrarmeteorologische Netz zählte
für alle Meldedienste am Ende des Jahres
67 Stationen .

Das phänologische Beobachtungsnetz
wies 2375 ehrenamtliche Beobachter
auf, die die Eintrittsdaten bestimmter
Entwicklungsstadien ausgesuchter wild¬
wachsender Pflanzen und Kulturpflanzen
meldeten . Aus diesem Beobachterkreis
meldeten 470 im Sofortmeldedienst und
50 im Rahmen des Regionalprogrammes
„Reben “ .

Das Radarmeßnetz bestand aus 15
Standorten , von denen 10 zu einem
Radarverbund zusammengeschlossenwa¬
ren .

Das Radioaktivitätsmeßnetz umfaßte
38 Stationen . Davon waren 33 mit nuklid¬
spezifisch messenden Schrittfilteranlagen
ausgerüstet . Hinzu kamen 8 Nieder¬
schlagssammelstellenzur Feststellung der
Betaaktivitätim Niederschlag.

Die Radioaktivitätsüberwachung der
Luft und des Niederschlages wies im
Berichtsjahr normale Werte auf. Für die
langlebige Gesamtalpha-Aktivitätder Luft
errechnete sich ein Jahresmittelwert von
0,88 mBq/m 3

. Die langlebigeGesamtbeta -
Aktivität in der Luft betrug im Jahres¬
mittel 1,11 mBq/m3

. Für das alte Meß¬
instrumentariumdes ehemaligenmeteoro¬
logischen Dienstes der DDR lagen an den
Stationen Arkona , Brocken, Dresden,
Gera, Meiningen , Potsdam, Schmücke
und Seehausen die Werte für die langlebi¬
ge Gesamtbeta-Aktivität in der Luft unter¬

halb der Nachweisgrenze der Geräte von
2,9 mBq/m 3

. Zusätzlich wurden während
des Jahres zwei Radioaktivitäts -Meßflüge
durchgeführt , die keine Hinweise auf
künstliche Radionuklide oberhalb der
Nachweisgrenzeergaben.

Besondere Aktivitäten im Rahmen des
Radioaktivitätsmeßdienstes des DWD
führten mit dem Institut für Industrie¬
aerodynamik (IFI) in Aachen im Sep¬
tember 1995 zu einem Werkvertrag zur
Entwicklung einer Partikelflugsondezum
Einsatz in Verkehrsflugzeugen des Typs
Learjet 35A . Eine Partikelflugsonde des
DWD wurde von der Bundeswehrerpro¬
bungsstelle in Manching in einen Groß¬
hubschrauber adaptiert und erhielt die
luftfahrtrechtlicheZulassung.

Das Strahlungsmeßnetzbestand aus 42
Stationen zur Messung der Globalstrah¬
lung . An 27 Stationen wurde zusätz¬
lich die diffuse Sonnenstrahlung und an
10 Stationen die Wärmestrahlung der
Atmosphäre(Gegenstrahlung ) gemessen .

Das Ozonmeßnetz umfaßte 5 Stand¬
orte . An drei Observatorien des DWD
wurde das Gesamtozon routinemäßig
erfaßt .

Das „ Hauptnormal "
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Service/Logistik (TI 3 )

Dieser Bereich rüstet den DWD mit
meteorologischem Gerät und IT -Systemen
aus . Zu diesem Zwecke sind vier
Stützpunkte eingerichtet worden : Nord
(Hamburg ) , Ost (Potsdam ) , West (Offen¬
bach ) und Süd (München ) . Von ihnen
wurde der Ausbau der Meßwerter¬
fassungssysteme ASDUV - N zur Erfas¬
sung flugmeteorologischer Daten zügig
weitergeführt .

Die Qualität der im DWD gemessenen
Werte , so z . B . Luftdruck und Wind ,
nimmt ihren Ausgang in einer hochgenau¬
en Referenzmessung . Hierfür stehen im
IA Hamburg als Primärreferenzen zur
Verfügung :
- Auf einem schwingungsfreien Sockel

das Hauptnormalbarometer zur
Einstellung des aktuellen Drucks mit
einer Genauigkeit von 0,02 hPa .

- Ein Laser - Doppler -Anemometer , mit
dem über eine Frequenzmessung auch
im Schwachwindbereich Genauigkei¬
ten von 0,002 m/sec erreicht werden .

Im Rahmen des Ausbaus des Radar¬
verbundes wurde an den neu einzurichten¬
den Standorten Ummendorf (Sachsen -
Anhalt ) und Eisberg (Oberpfalz ) mit den
Baumaßnahmen begonnen . Die Suche
nach den noch einzurichtenden Radar¬
standorten gestaltet sich äußerst schwie¬
rig -

Seit Juli 1995 sind Blitzdaten aus dem
Meßnetz der Fa . Siemens im DWD ver¬
fügbar . Die notwendige Darstellungssoft¬
ware ist seit September an allen Dienst¬
stellen mit Warnfunktion implementiert .
Die Blitzdaten werden minütlich von der
AFSV an die Dienststellen verteilt . Seit
Ende des Jahres werden die Daten im
MRZ archiviert .

Das Laser -Doppler -
Anemometer
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D er GeschäftsbereichPersonal und Betriebswirtschaft(GB PB) dient der administrati¬
ven und personellen Steuerung des Wetterdienstes. Er stützt sich auf die Abteilungen

Personal und Recht (PB 1 ) , Haushalt und Innere Verwaltung (PB 2 ) sowie Planung und
Organisation(PB 3) .

Personal und Recht ( PB1 )

Personal

Der Personalbestanddes DWD wies am Ende des Jahres 1995 insgesamt 3261 Mitarbeiter
aus , davon

Beamte 2146 Angestellte 859

Höherer Dienst 369 davon wissenschaftl . Kräfte 131

Gehobener Dienst 339
Mittlerer Dienst 1438

Arbeiter 183 Nachwuchskräfte in
Ausbildung * 126 (60 )

davon Teilzeitkräfte 48 davon Beamte in Vorbereitungszeit
Höherer Dienst - ( - )
Gehobener Dienst 11 ( 17)
Mittlerer Dienst 53 ( 43 )

^ Zahlen in Klammern sind Nachwuchskräfte für den GeophysBDBw

In der Führung des DWD fand ein
Wechsel statt. Seit dem 1 . August 1995
leitet Dipl . -Met . Udo Gärtner (bisher
Referatsleiter Wetterdienst in der
Abteilung Luft- und Raumfahrt im BMV )
als neuer Präsident den DWD. Sein
Vorgänger Dr . Tillmann Mohr , löste
J . Morgan (UK) , bisher Direktor von
EUMETSAT, ab .

Ausbildung/Fortbildung

Für eine Ausbildung im DWD (gehobener
und mittlerer Dienst) bewarben sich
während des Jahres 1995 über 600 In¬
teressenten . In die Ausbildung konnten
jedoch nur 10 % eingestellt werden ( 16
für eine spätere Verwendung beim DWD
und 44 beim Geophysikalischen Bera¬
tungsdienst der Bundeswehr (Geo¬
physBDBw) ) . Den Vorbereitungsdienst
beendeten 46 Anwärter mit der Lauf¬
bahnprüfung.

Neben der Laufbahnausbildung wurde
eine Vielzahl von Fortbildungsveranstal¬
tungen mit insgesamt 2667 Teilnahmen
von Bediensteten des DWD an der WDS
durchgeführt . Insbesondere waren dies
Seminare für Führungskräfte, Marketing
und Marketing-Workshops sowie für die
fernsehgerechte Präsentation von Wetter¬
informationen .

In 11 Kursen erhielten Mitarbeiter ein
Projektmanagement-B asis -Training .

Im Laufe der letzten Jahre ist die Fort¬
bildung mit einem sehr hohen Stellenwert
fester Bestandteil im DWD geworden .

Haushalt und innere
Verwaltung (PB2 )

Haushalt

Die 1994 eingeführte Vertriebsplanung
der Geschäftsfelder wurde für die Jahre
1996 und 1997 fortgeschrieben.
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Erstmals standen in Absprache mit dem
Bundesministerium für Finanzen dem
DWD in beschränktem Umfang flexibel
einsetzbare Haushaltsmittel zur Verfü¬
gung , mit denen den GFem Möglichkeiten ,
gegeben waren , besser auf kurzfristige

Sonstiges

Zahlreiche Um - , Erweiterungs - und
Neubaumaßnahmen wurden im Jahre
1995 geplant und durchgeführt . Dabei ist
das größte Vorhaben der Neubau der

IST-EINNAHMEN IN TDM 1994 1995

Verwaltungseinnahmen 124 .985 123 .662
Übrige Einnahmen 3 . 177 2 .571
GESAMTEINNAHMEN 128 . 162 126 .233

AUSGABEN IN TDM 1994 1995

Personal 194 .634 202 .893
Sächliche Verwaltungsausgaben 65 .890 66 . 562
Zuweisungen und Zuschüsse
für laufende Zwecke 66 .002 66 .562
Investitionen 35 .369 37 . 450
GESAMTAUSGABEN 361 .895 379 . 294

Oer Haushalt 1995 im
Vergleich zu 1994

Anforderungen des Marktes reagieren
zukönnen . Die GFer M und MM machten
damit sehr gute Erfahrungen . Ab 1996
wird diese Möglichkeit allen acht GFem
offenstehen .

Rückläufige Aufträge und geringere
Gebührenanteile für Leistungen des
Flugwetterdienstes für die Luftfahrt haben
trotz Einnahmensteigerungen bei PID und
im Geschäftsfeld Medien die Einnahmen
um rund 1,5 % gegenüber dem Vorjahr
sinken lassen .

Außerhalb des Kapitels 1214 wurden
Ausgaben in Höhe von 13 .496 TDM zur
Hauptsache für Beiträge an die WMO , für
das Wetterbeobachtungssystem im Nord¬
atlantik und für Maßnahmen der zivilen
Verteidigung auf dem Gebiet des Ver¬
kehrs geleistet .

Niederlassung des DWD in München in
unmittelbarer Nähe zum Olympiagelände
an der Dachauer Straße . Nach dem
Richtfest am 26 . Oktober 1995 soll der
Umzug vom derzeitigen Standort am
Bavaria - Ring in das neue Gebäude im
Frühjahr 1997 stattfinden .

Der DWD unterhält eine Fachbiblio¬
thek für meteorologische Literatur . Neben
der routinemäßigen Arbeit wurde mit den
Vorbereitungen für die Beschaffung und
Installation eines umfassenden Biblio¬
theksverwaltungssystems für die Integra¬
tion aller Bibliotheksvorgänge von der
Beschaffung über die Katalogisierung der
Literatur bis hin zur Informationsver¬
mittlung begonnen . Der Zugriff auf diese
spezielle Literaturdatenbank soll auch
externen Nutzern möglich sein . Damit
wird die DWD - Bibliothek ihrem von
der Deutschen Forschungsgemeinschaft
(DFG ) definierten Sammelauftrag künftig
noch besser gerecht .
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Planbildentwurf des Neubaus

des DWD in München an der

Dachauer Straße

**jsX *

Planung und Organisation
( PB3 )

Beherrschende Aufgabe im Berichts¬
jahr war die Umsetzung des Gesamtkon¬
zeptes zur Verbesserung der Wett¬
bewerbs- und Leistungsfähigkeit des
DWD. Eine Reihe von Arbeitsgruppen
war tätig , um acht Geschäftsfelder und
vier Geschäftsbereicheeinzurichten , deren
Aufgaben, Tätigkeiten und Arbeitsergeb¬
nisse in den vorhergehenden Abschnitten
dieses Jahresberichtes vorgestellt worden
sind .

Die Leitung der jeweiligen GBe befin¬
den sich in Offenbach , ebenso die der
GFer . ( Ausnahme GF SF in Hamburg,
GF MM in Freiburg ) .

Eng verbunden mit den Geschäfts¬
bereichseinrichtungen war der Aufbau
von Führungssystemen und einer Kon¬
zeption zur Personalentwicklung . Vier
Arbeitsfelderwaren zu bewältigen:
- Organisationsstrukturen
- Prozesse der Aufgabenerfüllung/Lei -

stungserstellung
- Führung , Motivation , Personal entwick -

lung
- Administrative und betriebswirtschaft¬

liche Systeme und Abläufe .

So wurde ein Leitbild für das Personal
des DWD eingeführt sowie der Leitfaden
für Projektmanagement fertiggestellt und
als verbindlicheRichtlinie für die Planung
und Durchführung von Projekten im
DWD eingeführt.

Begonnen wurde mit Vorarbeiten zur
Einführung einer Kosten-Leistungs-
Rechnung für den DWD, bei der die kom¬
plexen Kosten- und Leistungsströme des
Produktionsprozesses im DWD ermittelt
und für eine kostenoptimierte Steuerung
der Dienstleistungen eingesetzt werden
sollen .

Bis zum Jahresende 1995 waren alle
Geschäftsbereiche formal eingerichtet .
Die damit verbundene Verlagerung von
Aufgaben machte die Umsetzung von
etwa 300 Bediensteten notwendig . Um
dies sozial verträglich zu gestalten , hat
eine aus Mitgliedern der Personalver¬
tretung und der Personalabteilung paritä¬
tisch besetzte Kommission Vorschlägezu
den entsprechenden Personalmaßnahmen
erarbeitetund der Dienstleitung vorgelegt .
Weitgehend abgeschlossen war am
Jahresende der Aufbau der sieben RZn an
den Standorten der bisherigen Wetter¬
ämter mit Verwaltungsstellen.



Stabsstellen Internationale Angelegenheiten
und Öffentlichkeitsarbeit

D ie beiden Stabsstellen haben für den gesamten DWD koordinierendeund federführen¬
de Funktionen. Aufgabe der Stabsstelle Internationale Angelegenheiten (INT) ist die

Koordinierung der internationalen Tätigkeiten des DWD . Aufgabe der Stabsstelle Öffent¬
lichkeitsarbeit (ÖP) ist die Koordinierung der Öffentlichkeitsarbeit des DWD und die
Funktion eines Pressesprechers für den gesamtenDienst.

Internationale
Angelegenheiten

WMO

Vom 30 . Mai bis 21 . Juni 1995 fand in
Genf der 12 . Kongreß der WMO statt . Die
Leitung der deutschen Delegation oblag
dem Ständigen Vertreter der Bundesrepu¬
blik Deutschland bei der WMO, Präs Dr .
Mohr. Von herausragender fachpolitischer
Bedeutung war die Annahme der Resolu¬
tion 40 über den internationalen Daten¬
austausch, bei dem für bestimmte Daten
und Produkte künftig Bedingungen für die
internationale kommerzielle Nutzung auf¬
erlegt werden können. Damit soll sicher¬
gestellt werden , daß die zunehmenden
internationalenkommerziellen Aktivitäten
der nationalen Wetterdienste und der pri¬
vaten Dienstleister nicht dazu führen, daß
der fachlich absolut notwendige weltweite
Daten- und Produktaustausch zwischen
den nationalen Wetterdiensten leidet.

Der Kongreß wählte die Mitglieder des
Exekutivrats (EC) neu . Mit der Wieder¬
wahl von Dr. Mohr sind die Präsidenten
des DWD seit 1963 ohne Unterbrechung
in diesem wichtigen beschlußfassenden
Gremium der WMO vertreten.

EZMW

Auf der Ratstagung des Europäischen
Zentrums für mittelfristige Wettervor¬
hersage (EZMW) im Dezember wurde
Präs Gärtner zum Vizepräsidenten des
Rates und DirProf Dr . Wergen (GB FE ) in
den Wissenschaftlichen Beratungsaus¬
schuß gewählt.

EUMETNET

Am 4 . 12. 1995 wurde von 13 westeuropäi¬
schen Wetterdiensten , einschließlich des
DWD , ein Netzwerk unter dem Namen
EUMETNETgegründet, das viele der der¬
zeitigen und geplanten multilateralen

Programme, die die Kernaktivitäten, vor
allem die Infrastruktur, der Dienste betref¬
fen , unter einem koordinierten Dach
zusammenbringen soll . Zu den Program¬
men , die als erste in EUMETNET inte¬
griert werden sollen , gehören u .a . das
koordinierte Beobachtungssystem auf
dem Nordatlantik (z . Z . COSNA) , der
Europäische Verbund zur Förderung von
Klimaprojekten (ECSN) , das mesoskalige
alpine Projekt (MAP) und die gemeinsa¬
me Entwicklung numerischer Kurzfrist¬
wettervorhersagemethoden(SRNWP) .

ECOMET

Da es in Westeuropa einen dringenden
Bedarf für eine Regelung der grenzüber¬
schreitenden kommerziellen Aktivitäten
der Wetterdienste gibt , die den Bestim¬
mungen des Europäischen Wirtschafts¬
raums entsprechen, wurde am 12 . 12 . 1995
eine Wirtschaftliche InteressenVereini¬
gung ECOMET mit Sitz in Belgien ge¬
gründet , die einen Ausgleich der In¬
teressen der Wetterdienste regelt und die
erforderlichen finanziellen Kompensatio¬
nen ermöglicht.

EUMETSAT

Schwerpunkte betrafen die Vorberei-tun -
gen zur Übernahme des METEOSAT-
Betriebs von ESA durch EUMETSAT, die
Entwicklung der Zweiten Generation
METEOSAT sowie Vorbereitungen für
das EUMETSAT Polar System (EPS) ,
dem geplanten europäischen Beitrag zum
globalen System der polumlaufenden
meteorologischenSatelliten .

EUMETSAT wurde am 26 . Juni in
einer feierlichen Zeremonie das eigene
neue Hauptgebäude in Darmstadt überge¬
ben . Die Kosten für diesen Neubau brach¬
te zum überwiegenden Teil die Bundes¬
republik Deutschland als Sitzstaat auf.
Neben den Büroräumen für die ca . 100
Mitarbeiter und für Berater sowie den
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Konferenzräumenbeherbergt es auch die
Kontrollräumezum Betrieb der Satelliten ,
den EUMETSAT am 1 . Dezember 1995
von ESOC (ESA) übernahm.

Öffentlichkeitsarbeit /
Pressesprecher

Das Interesse der Öffentlichkeit an der
Arbeit des DWD ist noch weiter gewach¬
sen . Die Anfragen von Institutionen (ins¬
besondere Schulen und Verlage) und
Medien , aber auch von zahlreichen
Privatpersonen zu meteorologischen und
klimatologischen Problemen nahmen
erheblich zu . Das Interesse galt besonders
Witterungsereignissenim In- und Ausland
und allgemeinen Fragen.

Die UmwandlungbisherigerStrukturen
des DWD , insbesondere die sich abzeich¬
nende Auflösung der Wetterämter ließen
Verwaltungenund Bürger nachfragenund
Informationeneinholen.

Ein Großteil der Anfragen konnte
durch vorhandenes Informationsmaterial
und Fachliteratur erledigt werden. Durch
die Verteilung des seit 1994 herausgebe-
nen Ozonbulletins des DWD wird ein

neuer Bezieherkreis mit wetterdienstli¬
chen Informationenversorgt.

Fast 20 . 000 Besuchern , davon allein
über 3 .000 in Offenbach, wurden bei den
verschiedenstenDienststellendie Einrich¬
tungen, Aufgaben und Arbeitsweisen des
DWD vorgestellt. Dabei erschienen z . B .
zum Tag der offenen Tür beim WA
Stuttgart 2 . 900 Interessenten . Regen
Besuch fanden ähnliche Veranstaltungen
bei den Wetterstationen auf dem Brocken,
in Stötten und beim Meteorologischen
ObservatoriumLindenberg.

Auf 18 Ausstellungenund Messen war
der DWD mit einem eigenen individuell
gestalteten Messestand vertreten . Die
große Zahl der Besucher bestätigte ein
starkes Interesse der fachorientierten
Messegäste an der Arbeit des DWD.
Unterstützt wurden diese Veranstaltungen
durch Bereitstellung von Informations¬
material, das nach Konzepten der neuen
Marketingstrategie im DWD entwickelt
wordenwar.

Begleitet wurden zahlreiche DWD-
Veranstaltungendurch Pressekonferenzen
sowie Interviews in den Medien im
Rahmen von Pressegesprächen.

Ausstellungsstand
des DWD Aero '95 ,
Friedrichshafen

Deutscher Wetterdienst htscher Wetterdienst
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